
Einleitung

Am Anfang steht der Wunsch und die Hoff nung auf gute Zusammenarbeit mit den Kindern und den 
Eltern und allen am Erziehungsprozess beteiligten Personen und Einrichtungen.

Das Wort Kindergarten beinhaltet bereits die Idee des Gartens, der Natur. Das Kind soll sich zur 
En� altung seiner Möglichkeiten in einem Garten oder wie in unserem Fall in der Natur / im Wald 
au� alten. Die Waldkindergartenbewegung ist eine Bewegung, die zurück zum eigentlichen Ur-
sprung des Kindergartens geht, nämlich zur Natur. In der Stadt sind die Möglichkeiten des Anfas-
sens und damit des sinnlichen Erkundens sehr stark eingeschränkt. Im Wald dagegen darf fast alles 
angefasst werden. In der Stadt schränkt der Straßenverkehr, die immer stärker voran schreitende 
Flächenversiegelung und die Freifl ächen verschlingende Bebauung die Räume und Bewegungs-
möglichkeiten für die Kinder enorm ein. Im Wald sind die Möglichkeiten des Auslebens nahezu 
unbeschränkt. Der Wald bietet den Kindern Raum für Abenteuer. Kinder können sich hier gesund 
und kindgerecht entwickeln. So hil�  das Konzept Waldkindergarten, Zivilisa� onsschäden zu ver-
meiden, was eine zunehmend wich� ge Herausforderung an die Pädagogik in unserer Gesellscha�  
ist. Die Waldkindergärten sind staatlich anerkannte Kindergärten, die nach §45 des Gesetzes über 
Tageseinrichtungen für Kinder dem Vorgeschriebenen Betreuungs- und Bildungsaufgaben unterlie-
gen. Sie orien� eren sich am hessischen Erziehungs- und Bildungsplan.

Der Einrichtungsträger Waldkindergarten Gelnhausen e.V

Der Waldkindergarten Gelnhausen wurde 1996 als erster Waldkindergarten in Hessen gegründet. 
Durch die sorgfäl� ge Auswahl des zwischen einer sonnigen Streuobstwiese und dem angrenzend 
an den Gelnhäuser Wald gelegenen Platzes, dient er als geeigneter Ort für eine naturnahe Pädago-
gik im Vorschulalter.

Träger des Kindergartens ist der Verein „Waldkindergarten Gelnhausen e.V.“ der die Finanzierung 
und die Verwaltung regelt. Seine Mitglieder sind überwiegend Eltern, die ein bzw. mehrere Kinder 
im Kindergarten haben. Der Vorstand besteht aus dem 1. und 2. Vorsitzenden. Die Mitgliedscha�  
der Eltern ist erwünscht, da der Verein von der krea� ven Mitarbeit der Eltern lebt.

Um der großen Nachfrage an Kindergartenplätze mit Wald- und Naturpädagogischer Ausrichtung 
im Großraum Gelnhausen nachzukommen, haben wir uns auf Wunsch der Gemeinde Linsengericht 
dazu entschieden einen weiter Waldkindergarten ins Leben zu rufen. 

Das Team besteht zur Zeit aus 2 Erzieherinnen, einem Musikpädagogen sowie einer Prak� kan� n im 
Anerkennungsjahr zur Ausbildung zur Erzieherin.

Auf dem Gelände steht ein beheizbarer Bauwagen zum Aufenthalt bei schlechten We� erverhält-
nissen zur Verfügung sowie ein Bauwagen in dem die Materialien gelagert sind (Bilderbücher, 
Bastelmaterial, Ersatzkleidung, Windeln und vieles mehr). Desweiteren verfügt diese Kindergarten 
über Sanitäreinrichtungen für Kinder und Erzieher. Die Bauwägen verfügen über einen Wasser- und 
Stromanschluss. Die Toile� en sind wassergespült und kanalisiert.

Pädagogisches Konzept

L i n s e n g e r i c h t



Die Betreuungszeiten im Waldkindergarten sind von 8.00 Uhr bis 13.30 Uhr oder bis 15.00 Uhr mit 
Mi� agessen. Das Mi� agessen wird von einem Caterer geliefert. Geschirr und Besteck bringen die 
Kinder von zu Hause mit und nehmen es zur Reinigung wieder mit nach Hause.. 

Wir stellen 40 Plätze zur Verfügung, davon 12 Plätze für Kinder unter drei Jahren. Die Betreuung 
fi ndet in zwei altersgemischten Gruppen sta� . Die pädagogische Arbeit fi ndet hier angebotsbe-
dingt auch gruppenübergreifend sta� .

Welcher Grundgedanke steht hinter der Waldpädagogik

Einer der Hauptgründe für die Entstehung der Waldkindergärten sind Einschränkungen durch die 
veränderte Kindheit. Während Kinder früher alleine oder in Gruppen durch Felder und Wälder 
strei� en, ist ihr Lebensraum heute begrenzt. Es gibt für Kinder immer weniger eigene sichere 
Rückzugsgebiete, um sich zu bewegen und diese gestalten zu können. Der Waldkindergarten bietet 
genug Platz zum „Kindsein“. Lernen geschieht im Alltag und ist nicht isolierter Wissenserwerb, los-
gelöst von sozialer Verantwortung. Das unmi� elbare Erleben im Wald und die eigenen Erfahrungen 
mit allen Sinnen anstelle von Projek� onen aus zweiter Hand geben Selbstwertgefühl. Es legt den 
Grundstein, später in der Gesellscha�  konstruk� v und krea� v tä� g zu sein.

Förderung der Bewegungserfahrungen

Vielfäl� ge Bewegungserfahrungen im Kindesalter sind wich� ge Grundlagen für die Entwicklung 
von Kindern. Der Bewegungsdrang von Kindern ist groß. Ihm sollte daher besondere Bedeutung 
zukommen. Wenn Kinder sich bewegen, lernen sie nicht nur ihre Muskeln und ihr Gleichgewicht zu 
beherrschen. Bewegung verbessert ihre Denkfähigkeit und ist das beste Mi� el, Stress abzubauen. 
Im Laufen, Kle� ern und Springen erwerben Kinder ihre grobmotorischen Fähigkeiten. Je sicherer 
und geschickter sie sich bewegen können, umso besser gelingt ihnen die Auseinandersetzung mit 
ihrer Umwelt.

Im Wald laufen die Kinder auf unterschiedlichen Bodenbelägen. Sie müssen über Wurzeln steigen, 
Hügel erklimmen und runter rutschen, balancieren, schnell und langsam laufen, kle� ern, recken 
und sich strecken. Der ganze Körper wird gefordert und gefördert. Die Bewegungsvielfalt ist nir-
gends so groß wie im Wald.

Förderung der sinnlichen Wahrnehmung

Kinder nehmen die Welt weniger mit ihren geis� gen Fähigkeiten als vielmehr mit ihren Körpern, 
mit ihren Sinnen wahr. Je jünger die Kinder sind, desto ausgeprägter ist ihre Wahrnehmung über 
die Sinne. Durch das Tasten, Schmecken, Riechen, Hören und Sehen begreifen Kinder ihre Umwelt. 
Wahrnehmen, Bewegen, Denken und Handeln sind bei Kindern eng verknüp� . Im Wald sind die 
Übergänge fl ießend. Kinder, die ihre Sinne zu gebrauchen wissen, erleben mehr, sind innerlich 
reicher und haben ein stärkeres Selbstbewusstsein. Der Wald bietet eine Fülle von Bildern, Geräu-
schen, Gerüchen, Berührungs- und Bewegungsempfi ndungen (der Wind und das Licht der unter-
schiedlichen Jahreszeiten, die ziehenden Wolken, die Ruhe, der Geruch nach feuchter Erde, nach 
Regen oder nach Schnee).

All diese Dinge kann man nur vor Ort im Wald erleben.



Förderung der Naturerfahrung

Es ist nicht wich� g, dass die Kinder möglichst viele Pfl anzen und Tiere kennen, wich� ger ist es, auf-
merksam zu beobachten und Fragen zu stellen (Warum schäumen Eichen bei starkem Regen? Wie 
alt wird eigentlich eine Kröte?). Den Kindern bietet sich die Möglichkeit, mit dem Lebendigen (Kä-
fer, Schnecken, Würmer, Vögel, Raupen) vertraut zu werden. Auf diese Weise verlieren Kinder die 
Scheu vor dem kleinen Waldge� er und lernen Ehrfurcht und Behutsamkeit. Kinder, die sich täglich 
im Wald au� alten und dort durch Bewegung, Beobachtung und Beschä� igung mit Naturmaterial 
viel erleben, entwickeln mit der Zeit eine feste Bindung zur Natur. Aus dieser Zuneigung wächst die 
Bereitscha� , Verantwortung für den Schutz der Natur zu übernehmen.

Wir orien� eren uns mit unseren Projekten an den Kindern und den Jahreszeiten. Thema� sch zum 
Jahreskreis wird gesammelt, gebastelt, getanzt, gesungen und experimen� ert. Im Wald erfahren 
die Kinder aus nächster Nähe, in welchem Rhythmus ein Jahr abläu� , wie Tiere und Pfl anzen sich 
den Jahreszeiten und dem We� er anpassen. Die Beobachtung des Wachsens und Sterbens in der 
Natur sensibilisiert für Kreisläufe und Zusammenhänge.

Förderung der Sprachentwicklung und Kommunika� on

Kommunika� on ist uns wich� g. Beim Morgen- und Abschlusskreis sprechen wir über aktuelle 
Themen, machen Reime und Fingerspiele, spielen Kreisspiele und singen. Unsere Lieder und Fin-
gerspiele bzw. Reime lernen die Kinder auch unter Einbeziehung der Gebärdensprache. Der Mimik-
würfel fordert jedes Kind auf, etwas zu erzählen, auch vor der ganzen Gruppe: „Wie geht es mir? 
Was war schön / nicht so schön?

Das fördert die Kommunika� on da die Kinder im Wald ohne vorgefer� gte Spielsachen spielen: der 
Baumstamm ist jetzt ein Raumschiff ….

Wir legen großen Wert darauf, dass Konfl ikte verbal gelöst und besprochen werden. Kommunika� -
ve Kinder können sich mi� eilen, ihre Gefühle äußern und sind somit kompetent.

Förderung des Sozialverhaltens

Soziales Lernen fi ndet in den Erfahrungszusammenhängen von Mädchen und Jungen in einer 
altersgemischten Gruppe sta� . Im Wald können die Kinder nicht nur viel sehen, begreifen, auspro-
bieren, sondern auch im Zusammenleben mit anderen gemeinsames Handeln, Freude und En� äu-
schung erleben.

Der Waldkindergarten bietet Platz zum Kindsein. Die Kinder zeigen ihre Bedürfnisse und leben sie 
aus, sie lernen Toleranz gegenüber den anderen Gruppenmitgliedern. Die rela� v kleine Gruppe 
bietet op� male Möglichkeiten, soziale Konfl ikte zu lösen.



Das soziale Lernen im Waldkindergarten umfasst:

• den demokra� schen Umgang miteinander, zum Beispiel in Kinderbesprechungen im Morgen-
kreis

• Einander zu helfen; die älteren Kinder helfen den Kleinen den Rucksack ein- und aus zupacken, 
die Trinkfl asche zu öff nen, die Frühstücksplane auszubreiten; sie helfen einander Hügel hoch zu 
kle� ern und vieles mehr

• Rücksicht nehmen, eigene Interessen erkennen und angemessen zu vertreten

• zu warten, bis man an der Reihe ist

• Einander zuhören, das hat im Waldkindergarten eine große Bedeutung und übt sich täglich im 
Morgen- und Abschlusskreis

• Lösungsmöglichkeiten gemeinsam fi nden, denn in der Natur ist man auf die Gemeinscha�  
angewiesen: Wie bekomme ich den Holzklotz an die rich� ge Stelle? Eine Hü� e lässt sich viel 
besser mit Hilfe anderer Kinder bauen

Förderung der Schulfähigkeit

Wir begreifen die gesamte Kindergartenzeit im Wald als Vorbereitung auf die Schule. Die Vorschu-
lerziehung bezieht sich auf die Förderung der Basiskompetenzen wie Selbstbewusstsein, Selbstsi-
cherheit und Sozialverhalten, als auch auf die Förderung schulnaher Vorläuferkompetenzen wie 
der Sprachentwicklung, der Feinmotorik und des Mengenbegriff es. Der Waldkindergarten bietet 
den Kindern die Möglichkeit zum Forschen, Beobachten von Tier- und Pfl anzenwelt, Ausprobieren 
und Experimen� eren mit Naturmaterialien. Die Kinder lernen in Spiel- und Handlungssitua� onen 
unter Einbeziehung ihres Körpers und all ihrer Sinne. Die Feinmotorik wird unter anderem durch 
Basteln gezielt gefördert. Das Wissen der Kinder wird durch Ausfl üge, zum Beispiel zur Feuerwehr, 
Polizei, in Museen sowie durch das Bearbeiten gezielter Projekte die sich an den Interessen der 
Kinder orien� eren. Hinzu kommen Vorschulak� vitäten wie Bachexkursionen und ein von den Kin-
dern organisierter Herbstmarkt und vieles mehr. Im Rahmen unseres Zer� fi kats „Haus der kleinen 
Forscher“ bieten wir turnusmäßig den Kindern die Durchführung naturwissenscha� licher Experi-
mente an.

Vorteile des Waldkindergartens

• Wind und We� er ausgesetzt zu sein, stärkt die Lebensfreude und aus medizinischer Sicht am 
besten das Immunsystem

• Der Wald bietet den Kindern die Möglichkeit, wieder „S� lle“ zu erleben

S� lle ist von unschätzbarem Wert für die Förderung der Konzentra� onsfähigkeit und der Diff eren-
zierung des Wahrnehmungsvermögens. In der S� lle erlebt das Kind seine eigene Iden� tät, seinen 
eigenen Wert. Gemeinsame S� lle ist eine Erfahrung, die die Kinder verbindet.

Im Wald gibt es jahreszeitliche Unterschiede in der S� lle, denn der Wald hat einen Rhythmus von 
laut und leise. Wer einmal einen Vormi� ag im Waldkindergarten verbracht hat, wird das Erlebnis 
der Ruhe als beeindruckende Erfahrung mit nach Hause nehmen. Schuluntersuchungen belegen, 
dass die meisten Kinder, die einen Waldkindergarten besucht haben, in der Schule über ein ausge-
zeichnetes Konzentra� onsvermögen verfügen.



• Die erholsame Umgebung stärkt die körperliche und seelische Gesundheit.

• Keine Übertragung von Krankheiten wie in geschlossenen, o�  überhitzten Räumen.

• Durch fehlende räumliche Einschränkungen können die Kinder im Wald ihre Gefühle unmi� el-
bar ausleben (z.B. bei Wut gegen Baum hauen, bei Freude hüpfen).

• Weniger Regeln und Gebote; die Kinder können aus eigener Anschauung die Notwendigkeit 
von Regeln erfahren, sie nachvollziehen und ihren Sinn erleben. Sie sind mit unmi� elbarem 
Erleben verbunden.

• Die Fantasie und Krea� vität der Kinder wird durch die Vielfalt der Natur des Waldes angeregt 
und gefördert.

Integra� on

Wir nehmen Kinder mit Behinderung oder von Behinderung bedrohte Kinder im Waldkindergarten 
auf. Die Kinder entdecken durch das Zusammenleben sowohl Ähnlichkeiten wie auch Verschieden-
heiten im Anderen. Dabei lernen sie, toleranter zu sein und auch mit eigenen Schwächen besser 
umzugehen.

Besonderheiten

• An einem Tag in der Woche kommt unser Musikpädagoge. Thorsten Pötsch bietet musikalische 
Früherziehung für die älteren Kinder an. Die Plätze sind begrenzt.

• Ausgehend von unserem zentralen Platz bietet der Wald durch seine räumliche Grenzenlo-
sigkeit eine Vielzahl von Möglichkeiten, jeden Tag zu einem universellen Erlebnis werden zu 
lassen.

Dies ist eine Kurzfassung unseres pädagogischen Konzepts. Das gesamte Konzept (nach BEP) ist auf 
unserer Homepage einzusehen: www.waldkindergarten-gelnhausen.de/runterladen




